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MACHT,
WISSEN, 
NATUR UND 
KÖRPER:
DIE VIER SÄULEN 
DER DEKOLONISIERUNG
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Die Tite�grafik 

basiert auf der Anzah� 

von Wörtern, die 

den Kategorien 

„Deko�onisierung” (28), 

„Empowerment” (26) 

und „ko�onia�e 

Kontinuitäten” (48) 

zugeordnet wurden 

und im Text farb�ich 

codiert sind.
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„I� ��r G�sc��c�t� [��r M��sc���]“, sc�r��� E�!"r�o 
G"#�"�o �� s����$ B!c� „D�� off���� A��r� L"t���"$�-
r�%"s“, „f����t j���r A%t ��r Z�rstör!�& fr'��r o��r 
sp(t�r s���� A�t)ort �� ����$ A%t ��r Sc�öpf!�&“ 
(1971: 363).

Die Auswirkungen des Ko�onia�ismus durch�eben sowoh� 
Margina�isierte in den sogenannten Peripherien des 
G�oba�en Südens a�s auch Privi�egierte im G�oba�en 
Norden Tag für Tag a�s Trauma. Dies ruft im Sinne 
Ga�eanos nach einem revo�utionären Akt der Schöpfung 
und einer ko��ektiven Hei�ung namens Deko�onisierung 
für a��e; einen po�itisch und epistemo�ogisch (a�so 
erkenntnisbezogenen) Akt der Er�ösung. In der ersten 
Stufe beschreibt Deko�onisierung kritisches und 
ethisches Denken von der Peripherie des G�oba�en 
Südens aus. In der zweiten Stufe einen Rahmen für das 
Denken über transformative po�itische Thesen. 

Deko�on�s�e!un$ �st e�n komp�exe' 
P'ozess, de' d�e west��che 
O'dnun$s�o$�k du'chb'�cht. 

Deko�onisierung ist ein komp�exer Prozess, den ich in 
vier Säu�en eintei�e, um ihn verständ�icher zu machen: 
Deko�onisierung der Macht, Deko�onisierung des 
Wissens, Deko�onisierung der Natur und Deko�onisierung  
des Körpers. Diese vier Prozesse wirken zusammen, 
durchbrechen die Logik der west�ichen Ordnung und 
fo�gen dem Gesetz der Komp�ementarität der indigenen 
Ku�turen aus den Anden.

ERSTE SÄULE: DIE 
DEKOLONISIERUNG DER MACHT

Das Konzept der Ko�onia�ität der Macht, das der argen-
tinische Sozio�oge Aníba� Quijano in den frühen 199!er 
Jahren formu�ierte, beschreibt das Herrschafts-
system, das die europäischen Ko�onisatoren errichteten, 
um indigene Ku�turen in den Amerikas zu unterwerfen. 
Quijano (2!!!, 2!16) beschreibt die zwei voneinander 
abhängigen Achsen, auf denen dieses Machtgefüge 
beruht. „Die erste Achse bezieht sich auf die sozia�e 
K�assifizierung der Bevö�kerung auf der Grund�age des 
Konzepts der ‚Rasse‘. Das heißt, auf die angeb�iche 
bio�ogische oder phänotypische Über�egenheit der 
‚Rasse‘ der Eroberer über die ‚Rasse‘ der Besiegten. Die 
zweite Achse bezieht sich auf die Organisation a��er 
Formen der Kontro��e und Ausbeutung der Arbeit und der 
Kontro��e der Produktion, der Aneignung und Vertei�ung 
von Produkten, die sich um das Kapita�-Lohn-Verhä�tnis 
(im Fo�genden: Kapita�) und den We�tmarkt gruppieren.“  
Die neuen historischen Identitäten, die in Hierarchien,  
Orten und sozia�en Ro��en eingebunden waren,  
führten zur „rassischen“ Arbeitstei�ung. 

Deko�on�s�e!un$ des W�ssens bedeutet, 
W�ssen zu p'oduz�e'en, 
d&s n�cht von de' Ep�stemo�o$�e de' 
west��chen Mode'ne &bh%n$�$ �st.

Mit anderen Worten: Die Hautfarbe bestimmte die von 
jedem Individuum zu verrichtende Arbeit. Dieses Muster 
der g�oba�en Arbeitstei�ung führte zur Entstehung eines 
neuen Wirtschaftssystems, das bis heute Bestand hat: 
Kapita�ismus. Er hat seinen Ursprung im Ko�onia�ismus 
und ist nur durch diesen sowie durch Rassismus er-
k�ärbar.

Aus Sicht der Indigenen aus den Anden ist Ko�onia�ität 
nicht nur ein wirtschaft�iches, sondern auch ein 
zivi�isatorisches Prob�em. Daher sprechen sie auch von 
der Zivi�isation des Todes. Um dieser zu begegnen, a
rbeiten organisierte emanzipatorische indigene 
Bewegungen – ausgehend von unterschied�ichen Kosmo-
visionen (We�tanschauungen) – an einer Transformation, 
um eine neue gerechte und ega�itäre Zivi�isation 
zu schaffen. Ein Beispie� dafür ist das Konzept des 
„Buen Vivir“ (das Gute Leben), das die west�ich 
geprägten Vorste��ungen von Fortschritt und Woh�stand 
sowie die vorherrschenden Entwick�ungsmode��e in 
Frage ste��t. 

ZWEITE SÄULE: DEKOLONISIERUNG
DES WISSENS 

Die Ko�onia�ität des Wissens bezieht sich auf die episte-
mische Form von Herrschaft. Die ko�onisierten 
Ku�turen mussten die Sprache, die Schrift und die We�t-
anschauung der Ko�onisatoren �ernen und durften 
nicht �änger ihre eigenen ästhetischen und ku�ture��en 
Ausdrucksformen verwenden. Während der �angen 
Zeit der Ko�onisierung waren sie gefangen zwischen 
ihrem eigenen indigenen epistemo�ogischen Muster und 
dem eurozentrischen Muster, das durch instrumenta�e 
Rationa�ität gezeichnet war.

Deko�onisierung des Wissens bedeutet, Wissen zu 
produzieren und zu transformieren, das nicht von der 
Epistemo�ogie der west�ichen Moderne abhängig ist. 
Vie�mehr so�� dieses Wissen eine Beziehung zwischen 
dem hegemonia�en west�ichen Wissen und anderen Arten 
von Wissen aus dem G�oba�en Süden herste��en, um 
Kontexte und die Vie�fa�t in der We�t sichtbar zu ma-
chen. Deko�onia�es Denken ste��t die Wissensannahmen 
der ko�onia�en Moderne a�s imperia�e und ko�onia�e 
Differenz in Frage. Es ist eher „p�uriversa�“ a�s universe��  
und offen für vie�fä�tige Formen der Artiku�ation. 
Das hat der portugiesische Sozio�oge Boaventura Santos 
(Santos 2!11: 3!) die Öko�ogie des Wissens genannt. 

„G�&��'��r ��r Lo&�% ��r Mo�o%!#t!r ��s W�ss��s !�� 
��r )�ss��sc�"ft#�c��� Str��&� ��st��t ��� Mö&#�c�%��t 
����r �r��t�r�� Ö%o#o&�� ��s W�ss��s, �� ��r )�ss��-
sc�"ft#�c��s W�ss�� $�t s(%!#"r�$ W�ss��, $�t pop!-
#(r�$ W�ss��, $�t ����&���$ Wissen, $�t ��$ W�ss�� 
��r st(�t�sc��� R"����/ö#%�r!�&, $�t �(!�r#�c��$ 
W�ss�� !�� $�t tr"��t�o��##�$ W�ss�� �� ����� D�"#o& 
tr�t�� %"��.“

DRITTE SÄULE: DEKOLONISIERUNG 
DER NATUR 

Einige indigene Aktivist*innen setzen die Natura�isie-
rung der Natur, sie einfach sein zu �assen, a�s Standard 
und kritisieren, dass die gegenwärtige Definition von 
Natur aus einer europäischen Sichtweise künst�ich ge-
formt wurde. In dieser sind ko�onia�e Sichtweisen ent-
ha�ten: Natur wird auf einen Ort der Erho�ung und des 
Genusses reduziert, der unbegrenzt für den Profit der 
Mächtigen ausgebeutet werden kann. In dieser De-
finition ist eine sozia�e Ordnung und ein Dua�ismus 
abgebi�det, in dem der Kapita�ismus und die Hetero-
normativität von Mensch und Natur die einzig mög�i-
chen Wege sind. Die Aktivistin für die Rechte der Natur 
und Sozio�ogin Cristina Vega aus Ecuador betont: „D�� 
U$)�#t��)�&!�&�� $'ss�� […] ��� H�t�ro�or$"t�/�t(t 
��%o�str!��r��, ��� �$ Ko�0�pt ��r N"t!r s�#�st s��r 
pr(s��t �st.“ (V�&" 2419: 246). 
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Der erste Schritt zur Deko�onisierung der Natur besteht 
darin, zu erkennen, dass der Mensch nicht über der 
Natur steht, sondern Tei� der Natur ist. Die Natur ist 
eine „p�ura�e“ Gemeinschaft, die sich aus Begegnungen 
zwischen Organismen entwicke�t. Ein G�etscher, eine 
Sa�zwüste oder ein F�uss haben ihre eigenen Erinne-
rungen und Lebenswege. Die Beziehung zu dem, was uns 
umgibt, kann wiederhergeste��t werden, indem wir uns 
se�bst a�s Natur, zum Beispie� a�s Gewässer verstehen. 

VIERTE SÄULE: DEKOLONISIERUNG
DES KÖRPERS

Körper�iche Deko�onisierung geht davon aus, dass sich 
ein Großtei� der sozia�en und mensch�ichen Traumata
des Ko�onia�ismus in unseren Körpern festgeschrieben 
hat. Es gibt keine Distanz zwischen uns und unserer 
Umwe�t; so wie P�astik F�üsse erstickt, so wie Monoku�-
turen die Böden aus�augen, so höh�en auch die vom ka-
pita�istischen System aufgezwungenen Lebenspraktiken 
unsere Körper aus. Wie unsichtbare Gefängniswärter 
nehmen Ausgrenzungserfahrungen wie Rassismus, so-
zia�e Benachtei�igung oder sexua�isierte Gewa�t unsere 
Körper gefangen und sorgen dafür, dass wir unseren 
A��tag in den für uns vorgesehenen Routinen verrichten. 
Der Körper muss sich daher befreien und seine eigene 
Sprache �ernen. In der Befreiung von der Herrschaft des 
Verstandes wird er zum Motor gese��schaft�ichen Wan-
de�s. Vie� geht vom Kopf aus, in den Schu�en bringt man 
uns bei, dass das Denken wichtiger ist a�s Gefüh�e und 
Emotionen. Das wird „die Diktatur der Vernunft“ ge-
nannt. 

G�ob&�es Le'nen so�� den W�de!st&nd des 
G�ob&�en Südens �n d�e K�&ssenz�mme' des 
No'dens b'�n$en.

G�eichgewicht wiederherste��en, in dem der Kopf zum 
Körper zurückkehrt, wie Ivan Noga�es (2!12: 1!8) 
schreibt: 

„Es �st �"s &roß� M�ss/�rst(����s ��r )�st#�c��� Z�-
/�#�s"t�o�, ��r A!f%#(r!�&, ��� �"s r"t�o�"#� D��%�� 
��r/or&��r"c�t �"t, �"ss ��r G��st �$ Z��tr!$ $��sc�-
#�c��� D"s���s st��t !�� ��r Körp�r �!r I�str!$��t ��s 
G��st�s �st.“

Körper�iche Deko�onisierung bedeutet, die Unterdrückung
des Körpers zu thematisieren. Die Befreiung von 
Diskriminierung und Ausgrenzung benötigt die Befreiung
des Körpers. Unsere Körper spie�en in der Überwindung 
von Diskriminierungserfahrungen eine zentra�e Ro��e.

DEKOLONISIERUNG DES WISSENS IN 
SCHULEN DES GLOBALEN NORDENS
VERANKERN

Die theoretische und praktische Ref�exion der 
Deko�onisierung in sozia�en Kontexten erfordert auch 
die Entwick�ung von Theorien für eine befreiende 
Bi�dung, zum Beispie� die Pädagogik der Unterdrückten 
von Pau�o Freire. 

G�oba�es Lernen wird oft kritisiert, wei� es ein Konzept 
ist, das aus der Perspektive der )��ß�� Pädagogik 
konzipiert wurde. Meine Definition von G�oba�em Lernen 
imp�iziert, den Widerstand des G�oba�en Südens

in die K�assenzimmer des G�oba�en Nordens zu bringen. 
G�oba�es Lernen hat das gute Leben für a��e Menschen 
we�tweit a�s Zie�. Wenn wir a�so G�oba�es Lernen auf 
diese Weise interpretieren und im Schu�system veran-
kern, können wir neue Perspektiven und Wissen aus dem 
G�oba�en Süden in deutsche Schu�en bringen. Dies kann 
z.B. über Perspektiven von Indigenen und ihren Phi�oso-
phien oder über die Benennung von Ursachen für we�t-
weite Ung�eichheit und Machthierarchien geschehen. 
Tei�nehmende erha�ten so die Mög�ichkeit, ihre We�t-
bi�der zu erweitern und aus der Monoku�tur des Wissens 
auszubrechen. So schaffen wir Räume, in denen Wissen-
schaftssysteme des G�oba�en Nordens und Südens in den 
Dia�og treten können. Wie Boaventura Santos (2!11: 43) 
schreibt: 

„D�r &�s"$t� &#o�"#� B�#�!�&s%o�t�8t !�t�rstr��c�t ��� 
Not)����&%��t, ��!�s W�ss�� 0! sc�"ff��. D"r"!s �r&��t 
s�c� ��� Not)����&%��t ����r Ep�st�$o#o&�� ��s S'���s, 
��� �s !�s �r$ö&#�c�t, $�t ��r /o$ E!ro0��tr�s$!s ��t-
)�c%�#t�� H�&�$o��� ��r Mo��r�� 0! �r�c���, ����$ )�r 
/�rs!c���, /o$ G#o�"#�� S'��� 0! #�r���, ��r ��� /��# 
�r��t�r�s V�rst(����s ��r W�#t �"t, "#s �"s, )"s !�s �"s 
)�st#�c�� V�rst(����s /�r$�tt�#t, !�� �"s, o�)o�# �s 
�$$�r ��!t#�c��r )�r�, �� ��� po#�t�sc��� !�� t��or�t�-
sc��� Lös!�&��, ��� )�r ��r0��t �"���, �oc� ��c�t ��-
r'c%s�c�t�&t �st.“

Das Konzept des G�oba�en Lernens kann das Konzept der 
Deko�onisierung des Wissens ergänzen. Das Konzept 
der indigenen Aktivist*innen von Deko�onisierung muss 
jedoch noch stärker auf das deutsche Bi�dungssystem 
übertragen werden. Bisher gibt es nur wenige Strategien 
und Erfahrungen, um die beiden Konzepte zusammenzu-
führen. Es ist eine Chance, Begegnungen zu schaffen, in 
denen Akteur*innen aus dem G�oba�en Süden und Norden
Theorien und Konzepte austauschen. Die Transformation 
von Bi�dung wird so zu einem ko��ektiven Akt.

   

MAURICIO PEREYRA
Mauricio Pereyra Mora�es ist Eine We�t-Pomotor für 
G�oba�es Lernen beim EPIZ e.V. – Zentrum für G�oba�es 
Lernen Ber�in.

De Sousa Santos, Boaventura. (2!11). Epistemo�ogien des Südens.

Unrast Ver�ag.

Dusse�, Enrique (2!13). Phi�osophie der Befreiung. Argument Ver�ag.

Ga�eano, Eduardo (1971). Die offenen Adern Lateinamerikas. Peter 
Hammer Ver�ag.

Noga�es, Ivan (2!19). Die Deko�onisierung des Körpers.

Quijano, Aníba� (2!16). Ko�onia�ität der Macht: Eurozentrismus 

und Lateinamerika. (Hg.) Waibe�, Tom und Kastner, Jens.Aus dem 
Spanischen von A�ke Jenss und Stefan Pimmer. Wien: Turia + Kant. 

Vega, Cristina (2!19). Eco�ogismos Queer, natura�eza y a�ianzas 

subversivas.


